
 

 
 
 
 
 
 

 

Leitfaden Lagerung gefährlicher Stoffe 
(Bericht und Fotos eingereicht von Dr. Raymond Dumont, Chemiesicherheitsinspektor und  
Dr. Reto Iannaccone, Chemiesicherheitsinspektor/Biologie-Fachberater, Departement Gesundheit  
und Soziales, AVS Chemiesicherheit) 
 
1. Einleitung 

Die Lagerung gefährlicher Stoffe bedarf vertiefter Kennt-
nisse einer Vielzahl teilweise sehr komplexer Gesetzesvor-
schriften, welche aufgrund ihres Umfangs nur schwer in  
ihrer Gesamtheit von den Verantwortlichen erfasst und um-
gesetzt werden können. In der Vollzugspraxis wurde daher 
rasch der Bedarf eines umfassenden Hilfsmittels erkannt. 
So entstand dieser Leitfaden im Rahmen einer fachüber-
greifenden Zusammenarbeit der kantonalen Umweltfach-
stellen (AG, BE, BL, BS, SO, TG, ZH), der Gebäude-
versicherung Kanton Zürich (GVZ), der Swissi AG (vormals 
Sicherheitsinstitut, heute swiss safety center) und des  
Bundesamtes für Umwelt (BAFU). Er soll einen umfassen-
den Überblick über die wichtigsten sicherheitsrelevanten 
Aspekte bei der Lagerung gefährlicher Stoffe geben und 
damit ermöglichen, gefährliche Stoffe besser zu erkennen, 
deren Lagerung zu optimieren und die nötigen Sicherheits-
massnahmen zu ergreifen. Im Leitfaden werden die heute 
geltenden rechtlichen Bestimmungen und der aktuelle 
Stand der Sicherheitstechnik berücksichtigt. Dieser Leit-
faden entbindet die Inhaber und Betreiber von Lagern mit 
gefährlichen Stoffen keinesfalls von weiteren Abklärungen, 
die im Rahmen der Eigenverantwortung zu treffen sind. 

 
Der Leitfaden ersetzt keine gesetzlichen Regelungen, er ist lediglich eine Zusammenstellung von  
bestehenden Vorschriften und Empfehlungen für die Praxis. Dafür wurden rund 3'000 Seiten Chemika-
liengesetz und ADR, 8'500 Seiten Brandschutzvorschriften, SUVA und EKAS Richtlinien, 2'000 Seiten 
Testvorschriften und -resultate, ca. 1'000 Seiten Sicherheitsdatenblätter (für ca. 100 Stoffe), also total 
rund 14'500 Seiten, im Leitfaden auf 54 Seiten kondensiert. 
 
Durch die Anwendung dieser Empfehlungen ergibt sich eine gewisse Rechtssicherheit zu gesetzes-
konformem Verhalten. Den Vollzugsbehörden soll dieser Leitfaden zudem einen kantonsübergreifend 
harmonisierten Vollzug ermöglichen. 
 
2. Warum ein Leitfaden? 

Der Leitfaden bietet eine ganzheitliche Darstellung der Problematik der Lagerung gefährlicher Stoffe, 
ist ein Kommunikationsmittel in handlicher Grösse als Vollzugs- und Planungshilfsmittel und soll die 
Betreibersicherheit gewährleisten. Der Nachteil ist, dass mit dem Leitfaden die Vorschriften nicht  
ersetzt werden.  
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3. Geltungsbereich und Verwendung 

Dieser Leitfaden ist eine Orientierungshilfe, damit alle relevanten Punkte (rechtliche, bauliche, sicher-
heitstechnische und organisatorische) bei der Konzeption und beim Betrieb eines Lagers von  
gefährlichen Stoffen und Zubereitungen berücksichtigt werden. Für spezielle Lager mit gefährlichen 
Stoffen sowie für Betriebe der chemischen Industrie und des Chemikaliengrosshandels gelten weiter-
gehende Bestimmungen, die mit diesem Leitfaden nicht oder nur teilweise abgedeckt sind. 
 
4. Inhalt des Leitfadens 

Der erste Schritt bei der Errichtung eines Lagers ist die Erstellung eines umfassenden Lager-
konzeptes. Dieses enthält alle relevanten Angaben für die sichere und regelkonforme Lagerung von 
gefährlichen Stoffen. Es ermöglicht dem Inhaber eine Gesamtschau der örtlichen Verhältnisse und der 
geplanten Massnahmen.  
 
Lagerkonzept 

Die Ziele, die ein Lagerkonzept erreichen sollte, sind die optimale Abstimmung der Verhältnisse und 
Massnahmen auf die Gefährlichkeit der Stoffe und das Einhalten der gesetzlichen Bestimmungen  
als Grundlage für die Erteilung von Bewilligungen. Durch die Gesamtbetrachtung der geplanten Vor-
gehensweise können widersprechende Massnahmen erkannt und, wo nötig, angepasst werden. Das 
schrittweise Vorgehen zur Erstellung eines Lagerkonzeptes wird im Leitfaden beschrieben und eine 
Checkliste dient als Hilfsmittel für die Überprüfung des Lagerkonzepts. 
 
Lagerarten 
Gefährliche Stoffe werden auf verschiedenste Arten gelagert, meistens als Regal- oder Blocklager.  
Solange die Lager klein sind, hat dies keinen wesentlichen Einfluss auf Brand- und Störfälle. Je  
grösser die Lagermengen jedoch werden, desto mehr wirkt sich die Lagerart auf ein Ereignis aus.  
Die Art der Lagerung hat einen direkten Einfluss auf mögliche Sicherheitsmassnahmen. Es wird auf-
gezeigt, welche spezifischen Massnahmen bei den verschiedenen Lagerarten zu treffen sind. 

 

 

 

 

 

Regallager Blocklager 
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Lagerklassen 

In einer Lagerklasse werden Stoffe mit Gefahrenmerkmalen zusammengefasst, die als gleichartig  
angesehen werden und folglich auch gleichartige Sicherheitsmassnahmen erfordern. Viele Stoffe  
gelten als potenziell wassergefährdend. Aus diesem Grund sind Leckage- und Löschwasserrückhalt 
bei allen Lagerklassen in angemessener Form zu berücksichtigen. 
 
Die in diesem Leitfaden vorgeschlagenen Lagerklassen (LK) sind in Anlehnung an das Konzept für die 
Lagerung von Gefahrstoffen in ortsbeweglichen Behältern (TRGS 510) gebildet worden. Die Lager-
klassennummerierung ist abgeleitet von der Klassifizierung des internationalen Transportrechts 
(ADR/RID). Weist ein Stoff mehrere gefährliche Eigenschaften auf, sind bei der Massnahmenplanung 
alle diese Eigenschaften zu berücksichtigen. Priorität hat diejenige Eigenschaft, von der die Haupt-
gefahr ausgeht. Für Lagerklassen mit sehr hoher Gefährdung – ansteckungsgefährliche Stoffe (LK 
6.2), radioaktive Stoffe (LK 7), explosive Stoffe (LK 1) – sind weitergehende Massnahmen notwendig 
und besondere gesetzliche Bestimmungen zu beachten, die im Leitfaden nicht behandelt werden. 
Die Zuordnung von Stoffen zu Lagerklassen erfolgt gemäss einem Ablaufschema. 
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Zusammenlagerung von gefährlichen Stoffen 

 

Gefährliche Stoffe verschiedener Lagerklassen dürfen nur dann zusammen gelagert werden, wenn die 
Massnahmenkonzepte den gefährlichsten Stoffeigenschaften angepasst und für alle Stoffe geeignet 
sind. Auch Stoffe gleicher Lagerklassen können gefährlich miteinander reagieren. In solchen Fällen 
sind die Stoffe separat in getrennten Brandabschnitten oder unter Einhaltung bestimmter Schutz-
bedingungen (Abstände, Schirmmauern, separate Auffangwannen) im gleichen Brandabschnitt zu  
lagern. Bei der Prüfung für eine Zusammenlagerung sind die Gefahrenhinweise (H-Sätze) und die 
Kennzeichnungen auf den Verpackungen und Behältern sowie die Informationen in den Sicherheits-
datenblättern zu beachten. 
 
Die Beilage 2 des Leitfadens enthält "Zusammenlagerungstabellen", die in den zwei folgenden  
Abbildungen teilweise wiedergegeben sind. 
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5. Fazit 

Obwohl der Leitfaden die tausenden Seiten gesetzlicher Grund-
lagen nicht ersetzen kann, so stellt er doch eine enorme Er-
leichterung für die Betriebe und die Vollzugsbehörden dar. Er  
hilft den Verantwortlichen bei der korrekten Erstellung von Lager-
konzepten und der Lagerbewirtschaftung. Dies trägt entschieden 
dazu bei, das Risiko von Bränden und Unfällen aller Art zu  
senken und stellt so einen wertvollen Beitrag zum Schutz der  
Arbeitnehmer und der Einsatzkräfte im Ereignisfall dar! 
 
 
 
 
 
 
Der Leitfaden kann hier heruntergeladen werden:  

www.ag.ch/de/dgs/verbraucherschutz/chemiesicherheit/stoerfallvorsorge/Stoerfallvorsorge.jsp  
 
Vollzugshilfen zur Störfallvorsorge � Lagerung gefährlicher Stoffe 
 
 
 


